
L\

er oom
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^û ^ Ê zählrr Hachenburg. Tägliche Nachrichten für die Gefamtintereffen des Westerwaldgebietes . LuctzaruckereiÄ. Mchb«dr? fta» e»d«kg.E.A»t $tt»  «2» ^ — — —  ■-■l"JB »jS_!- . '

Erscheint an allen Werktagen.
«,,uaspr «is : viertelsährlich1.50 M.,
«onatllch KO Pfg. (°hnr Bringerlohn).

Hachenburg, Mittwoch den 19. Mai 1915.

>iegs- OKronLK
^jjge Tagesereignisse zum Sammeln.

, Die in Galizien gegen den oberen Dnjestr
§!»»«>„>gnnen der deutich-üsteneichijäi-ungniiffhen
ft-n V Drobobocz. machen 5100  Nüssen zu
rete» o crbeutcn  acht Maschinengeivebce. — Die

gei>0> a oere itelu einige LandungSversuche der
de» ^ Südküste von Smyrna.

a' (fnaiifAe Angriffe südlich von Neuve Cda»
^lütern unter Ichwe.en Verlusten für chen Feind.

sich die Franzosen vergeblich an der Loretto»
od!»>̂ Prii?s.'erwalde vorzugehen . Die Unsern machen
»nd'»' ..,-aagene. ^ Im Offen scheitern russische Vor»«Ur.fisfn nnh bei'. .. Dubiffa. nördlich der Wo sota und bei

Die Unsern nebmen 1700  Russen gefangen. —
!.n geben nördlich Przemysl deutsche und oster»
.̂»rische Truvven übel den Sair. Die Ruffei»

Dauernd nach Osten und Nordosten.

KWpfe im Westen und Osten.
«otzes Hauptquartier , 19. Mai . (Amtlich .)

von Ypern  nehmen die Kämpfe auf
^en Kanalufer einen für uns günstigen Ver¬
glich von Neuve - Chapelle  setzten die

vt nach starkem Artilleriefeuer zu neuem An-jf» Sie wurden überall abgewiesen. Auf der
nittohöhe  nahmen wir einige feindliche Gräben
derbeuteten dabei 2 Maschinengewehre . Ein star-
französischer Angriff gegen den Südteil von N eü-

,lle brach unter schwersten Verlusten für den Feind
unserem sfeuer zusammen . Im Priest er walde
uchten die Franzosen um Mitternacht vorzubrechen,

aber durch unser Artilleriefeuer niedergehalten,
.»er Kriegsschauplatz.
Auf der Linie Shagori - Frauenburg  sind

stern starke feindliche Kräfte angetreten . Westlich
südlich des N j e m e n dauern die Kämpfe weiter

gewiesen. Die Gesamtsumme der in der ersten Hälfte
Mai eingebrachten Gefangenen hat sich auf 174000
Mann erhöht . Hierzu kommen 128 erbeutete Geschütze
und 368 Maschinengewehre.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wer Kriegsschauplatz.
Die Russen versuchten gestern das weitere Vor¬

reiten unserer über den San nördlich Przemysl
rungenen Truppen durch Gegenangriffe aufzu-

n. Alle diese Angriffe scheiterten unter schweren
duften für den Feind . Eine aus Hannoveranern
) Oldenburgern bestehende Division hat in den
ten beiden Tagen bei den Kämpfen um den San-
rgang 7000 Gefangene gemacht sowie 4 Geschütze
>28 Maschinengewehreerbeutet . Zwischen Pili ca

oberer Weichsel  sowie südöstlich Przemysl
ben die Kämpfe fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.
ver Kaller an üer Oftfront.

VTB. Berlin,  19 . Mai . Kaiser Wilhelm wohnte
'stern den Kämpfen beim Ueberschreiten des San-
nittes auf den Gefechtsständen eines Generalkom-
'»3 und später einer Division bei.

Deutfcbe Luftschiffe über«nglaml
■■JB - London,  18 . Mai . Meldung des Reuter-
> Büros: Ein Lotse, der heute an Land kam, teilte

er vier Meilen von Northsoreland fünf deutsche
gesehen habe, die in nordwestlicher Richtung

»Wans flogen. Er sah Feuerblitze , als Bomben
»vrsku wurden. Die Luftschiffe müssen sich später
e»t haben, denn eines flog um 2 Uhr morgens

Auf die Stadt wurden keine Bomben ab-
Mehr als 20 fielen in die benachbarten Felder.

J1Stellet»»»«« Rri«s$T»auplaß.
ttLJ 8-  Mm . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

18' mittags . Die verbündeten Truppenkg • -vtui mniags . Lire verounoeren gruppen
7  erbitterten Kämpfen an mehreren Stellen

Fw orciert und am Oftufer des Flusses Fuß ge-N»n . U1IU  um ÄJiiu|ei ves riiuyev gc-
ftielen̂^"ll»iffe der Russen wurden überall blutig
ftn! Feind in östlicher Richtung zurückgewor-Nw oemo rn östlicher Richtung zurucrgewor-

i bn Dnjestr sind heftige Kämpfe im Gange.
>e keine besonderen Ereignisse Berein-

.ffe der Russen nördlich Kolomea wurden ab-

Sntscsteiclencie kHämpfe in Galizien.
Wien,  18 . Mai.

Nach den Berichten aus dem österreichischen Krieg?-
preff' eguartier haben sich die Russen in Galizien nunmehr
zum EntscheidnngSkampfgestellt. Der schweren Artillerie
wird darin eine große Rolle zufallen. Die Russen haben
vor der Festung Przemysl . da sie die in die Luft ge-
sprenglen Befestigungen nicht Herstellen konnten, Schützen¬
gräben gezogen, die mit Zement gefüttert wurden. Diese
ScküLengräben werden letzt von österreichischer Artillerie
beschossen ebenso mehrere von den Russen gemachte neuen
Wege. Man wußte in Przemnsl schon vor einer Woche,
daß die Russen in den Karpathen und Galizien katastrophal
geschlagen wurden. Während der russischen Offensive in
den Karpathen wurden mehr als 200 000 verwundete
russische Soldaten über Przemysl befördert. Am 5. Mai
begann man in Przemysl . die Munitionsmagazine und
den größten Teil der Krankenhäuser sowie die überflüssige
Munition zu entfernen. Wie Przemysl , so muh auch der
stark befestigte Brückenkopf von Samlimiercz artilleristisch
niedergekämpft werden. Beide befestigten Plätze sind von
mehreren Seiten umfaht . Man rechnet auf eine Wieder¬
holung der Schlacht am San in den Oktobertagen, nur
mit vertauschten Rollen. Die Russen befinden sich überall
in ürr strategischen Verteidigung.

Dt « DardamUenhämpfe.
Von Reuters Bureau über den Stand der OperastoNe»

bei den Dardanellen verbreitete Meldungen, daß die
Türken dort eingeschloffen sein sollen, entsprechen in keiner
Weise den Tatsachen.

Tatsache ist vielmehr, daß di« 'englische Stellung bei
Eed il Bahr ständig verkleinert worden ist und nur noch
etwa 2 Kilometer von der Südspitze ins Land reicht. Dort
steht auf den ersten Höhen in mehrfach befestigter Feld¬
stellung die türkische Armee in numerisch grober Über¬
macht. Sie beherrscht von dort vollständig in rückwärtiger
Richtung die Halbinsel Gallipoli . Die zweite Stellung
der Alliierten befindet sich bei Ari Burnu . Sie reicht
etwa einen halben Kilometer landeinwärts und ist von
überlegenen türkischen Streitkräften umklammert. Der cm»
15. unternommene verzweifelte Versuch einer englisch-
australischen Landesabteilung , bei Ari Burnu durchzu¬
brechen, wurde zurückgeschlagen, wobei die Alliierten etwa
1500 Manu verloren. Die Landungsbrücken und nn»
provisierten Magazine am Strand sind durch seitliches
Feuer der türkischen Artillerie größtenteils zerstört.

Die französische Landung bei Kum Kale, die nach
Reuter lediglich zur Irreführung der türkischen Strett-
kräfte unternommen sein sollte, endete mit alsbaldiger
Vernichtung und Vertreibung der französischen Truppen.
Die auf Kum Kale befindlichen türkischen Kanonen
konnten bereits am nächsten Tage mit ihrem Feuer m
den Kampf bei Sed il Bahr eingreifen.

Französische Landungsversuche bei Smyrna.
Konstantinopel , 18. Mai.

Ein französischer Kreuzer landete bei Sarskale , westlich
von Mekri an der Südküste von Smyrna , 60 Soldaten,
die wieder die Flucht ergriffen, als unsere Kustenposten rhr
Feuer erwiderten. Ein anderer Kreuzer landete etwa
100 Soldaten bei Sefat westlich von Femke. Unsere
Truppen vertrieben den Feind, der zehn Tote respetnve
Verwundete hatte. In der Nacht vom 15. zum 16. Mar
zogen sich zwei vor den Forts von Smyrna fahrende
Kreuzer zurück, nachdem einer von ihnen durch das Feuer
unserer Batterien beschädigt worden war.

Russische Niederlage im Kaukasus.
Nach neuen Nachrichten aus vertrauenswürdiger

Quelle aus Erzerum haben die türkischen Truppen end¬
gültig die Russen zum Stehen gebracht und zuruck-
g-eworfen, die feit Tagen versuchten, von Olty aus vor
zurücken. In den letzten Tagen ^ t der Feind keme ernst-
ticke Aktion mehr unternommen. Bei Tschenkerlr hat ein
Freiwilligenkorps der Türken unter großen Verlusten tur
den Gegner einen Angriff von Kosaken zurückgewiesen und
eine Anzahl von Pferden erbeutet.

0 er 8 cbrei nacb äem Kriege.
Nur noch wenige Tage haben die kriegsdurstigen

Patrioten in Italien ihre Ungeduld zu zügeln! Wenn sie
nickt ihres endgültigen Sieges über Vernunft und Über¬
legung schon so gut wie gewiß wären, sie konnten net) ms
zum 20. Mai kaum noch beherrschen, so ungestüm »st wr
Drang nach Pulverrauch und Blutvergießen . . Wenn

Anzeigenpreise (voraus zahlbar) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 1b Pfg ., die Reklamezeile40 Pfg.

7. Jahrg.

Italien in seiner Ehre tätlich beleidigt oder wenn ern
Feind ins Land gedrungen oder Freiheit unb Uimbbanglg
feit der Nation bedroht worden waren , das Wutgeveu
der Menge hätte nicht unmelodischer zumHnnmel dnngen
können als jetzt - wo niemand dem Volke der Röm
«twaS zu leide tun . niemand ihm irgend etwa
von feinen geheiligten Besitztümern nehmen sondern wo
im Gegenteil ein Nachbarstaat ihm Zugestandmiie
will, die sehr weitgehenden nationalen Ansprüchen gerech
werden. Hat aber die anfängliche Verweigerung dreier
Forderungen , wie sie sonst unter Buudesgenoss
gerade zu den Alltäglichkeiten gehören bei den Italienern
böses Blut gemacht, so sieht es letzt so aus . °ls suhlten
sie sich durch das Angebot in ihren Gefühlen noch unglnch
schwerer gekränkt. Mit einer Entrüstung , wie sie ver
solcher Grundlosigkeit nur südländischen Völkern zu Gebote
steht, wird der gute Wille Österreich-Ungarns zu emer
sreundnachbartichen Verständigung von der Hand gennesen.
und „Intervention !" - „Intervention !" ist und b.elbt d e
Losung dieser sonderbaren Schwärmer , denen es entehrend
zu sein scheint, nicht Krieg zu führen, da nun emmal Mit
den Waffen in der Hand um eme Neugestaltung der
europäischen Machtverbältniffe gekämpft wird.

Wer die Schrecken dieses Krieges schon einigermaßen
aus der Nähe kennengelecnt hat, wird diesen Schrei nach
Beteiligung um jeden Preis gewiß sehr merkwürdig fim ew
Die Wortführer der italienischen Nation machen geradezu
den Eindruck von Amokläufern, wie sie in Indien zuweilen
ihr Wesen treiben. Nur von dem Drang nach Vernichtung
beseelt, rasen sie in einem plötzlich ausgebrochenen Wahn-
sinnsanfall durch die Straßen und machen alles nieder,
was ihnen in den Wurf kommt, bis sie entweder selbst
erschöpft zusammenbrechenoder unschädlich gemacht werden.
So scheint jetzt auch die italienische Kriegspartei ein förm¬
licher Blutrausch erfaßt zu haben. Wer sich ihr in den
Weg stellt, wird niedergebrüllt, bis er völlig verstummt
ist. Giolitti - ist wieder ein stiller Mann geworden,
mcd d'Annunzio ist der Held des Tages ; der König
laßt den Dingen ihren Lauf, und die Botschaster
des Dreiverbandes empfangen die Huldigungen der die
Straßen füllenden Volksmaffen. Die wenigen Zeitungen,
die noch bis gestern die Notwendigkeit eines Krieges nicht
hatten einsehen können, haben es aufgegeben, ihren Wider¬
spruch geltend zu machen. Das Unheil ist nbcht mehr
auszuhalten, und heute oder morgen schon dürfte auch
Italien von den Flammen des Weltbrandes umzingelt
sein. Nur die Kammer hat noch ein Wort zu sagen, und
sie muß es sagen, da sie verfassungsmäßig dazu so be-
rechtigt wie verpflichtet ist. Aber sie wird erst gehört,
wenn an der feststehenden Entscheidung nichts mehr zu
ändern ist; sie darf das Siegel unter den neuen Staats-
vertrag setzen, den Herr Sonnino mit den Mächten des
Dreiverbandes abgeschlossen hat, ohne sich mit langen
Debatten darüber aufzuhalten. Denn Heer und Marine
brennen darauf , den Tanz zu beginnen. Bald werden
also, wenn nicht alles täuscht, auch im Süden die eisernen
Würfel ins Rollen kommen und neue Ströme von Blut
werden Gottes herrliche Erde tränken.

Nicht italienische Interessen sind es, um die dieser
Krieg angestrebt wird ; sie könnten auch ohne Blutopfer
Erfüllung finden. Unseren Feinden gilt es zu Hilfe ju
kommen, ehe ihre Niederlage endgültig und unbestreitbar
mtschieden ist. Nun wohl, wir sind bisher mit Eng¬
ländern, Franzosen und Russen nebst ihrem gesamten
buntfarbigen Anhang fertig geworden, und es muß uns
schließlich recht sein, wenn die Italiener sich in diese ver¬
lorene Sache mit hineinziehen lassen wollen. Bricht der
Amokläufer nicht vor dem Ziel erschöpft zusammen, so
muß er, da wir gewarnt find, mit eiserner Faust un¬
schädlich gemacht werden, bevor er ernstlichen Schaden a» -
richten tarn . Wir wollen nicht leichtfertig sein und die
neue Aufgabe, die uns damit gestellt werden würde, etwa
gering anschlagen. Es ist eine Großmacht, um die es sich
feiet handelt, und sie hat den nicht zu unterschätzenden
Borzug, mit völlig unverbrauchten Kräften anmarschieren
zu können, während Deutschland und seine Verbündeten
bereits viele Monate im Felde stehen und die Kraft ihrer
bisherigen Gegner noch nicht gebrochen ist.

Aber trotz alledem: Wr können den kommenden Ent¬
scheidungen ruhig ins Auge sehen, denn wir sind auf alles
vorbereitet. Nicht weil wir auch den Krieg mit Italien
vorausgesehen oder gar herbeigewünscht haben: das
werden wohl auch unsere ärgsten Feinde nicht zu be¬
haupten wagen. Aber wohin in Italien die Reise ging,
das konnte unseren Generalstäben schon seit Monaten nicht
verborgen bleiben. Damit ist alles gesagt, was zu diesem
Fall noch zu bemerken ist, bis der Schrei nach dem Krieg»
in Italien Erhöruug gesund« haben wird.
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poUtifcbe Rundfcbau.
DeutCcbeö Reich.

+ Der Seniorenkonvent des preichischeu Abgeordneten¬
hauses hat beschlossen, die erste Sitzung nach der Ver¬
tagung ain Dienstag, den 1. Juni, nachmittags 2 Uhr
mit folgender Tagesordnung stattfinden zu lassen: 1. Be¬
ratung des Antrages der Abgeordneten Brütt und Genossen
betreffend die Sicherstellung der Ernährung des Heeres,
der Flotte und des Volkes! 2. zweite Beratung des Ent¬
wurfs eines Wohnungsgesetzes: 3. wiederholte Beratung
des voni Herrenhause in abgeänderter Fassung zurück¬
gelangten Gesetzentwurfs betreffend die Abänderung des
Gesetzes über die Fürsorgeerziehung Minderjähriger vom
2. Juli 1900. Am Schlüsse der Sitzung wird der Präsi¬
dent dem Hause Vorschlägen, ihn zu ermächtigen, eine
weitere Plenarsitzung selbständig, aber nicht vor Montag,
dem 7. n. Mts., anzuberaumen und die Tagesordnung
dafür zu bestimmen. Das Fischereigesetz wird voraus¬
sichtlich in der zweiten Sitzung nach der Vertagung
beraten werden.

+ Die durch den Berliner amerikanischen Botschafter
der deutschen Regierung überreichte Rote der Bereinigte«
Staate » über den Untergang der „Lusitania" wird jetzt
auch amtlich bekanntgegeben. Der Wortlaut deckt sich im
wesentlichen mit dem schon vorher durch die französische
„Agen-ee Havas" veröffentlichten Text. Die Note spricht
in allgemeinen Redensarten von der Unzulässigkeit,
Handelsschiffe, aus denen sich NichtkombaMmten befinden,
zu torpedieren und von dem Recht amerikanischer Bürger,
überall dorthin zu fahren, wohin sie ihre Geschäfte
führen. Das entspreche den geltenden Sec- und Menschlich-
keitsgesetzen. Daß Großbritannien feine Macht auf See
zuerst ausnützte, um allen geltenden See- und Menschlich-
keitsgesetzen zuwider gegen Deutschland einen Aus-
hungerungsplan zu versuchen, daß die englischen be¬
waffneten Handelsschiffe fortwährend Munition und
Soldaten aus Amerika nach England schaffen— davon
will man in Washington anscheinend nichts wissen. Die
Herren drüben werden also nachdrücklich auf diese lim*
stände hingewiesen werden müssen.
r_ + Die Reichsstclle für Kartoffelversorgung hatte den
Kommunalverbänden mitgeteilt, daß sie ihren Bedarf an
Kartoffeln, den sie zur Ernährung der minderbemittelten
Bevölkerung durch die Reichsstelle zu beziehen beab-
ffchtigten, und dessen Höhe bis zur nächsten Ernte be-
rechnet sem muß der Reichsstelle bis spätestens zum
20. Mm anzumelden haben. Der Reichsstelle steht zur-
zeit ein sehr großes Angebot an Kartoffeln zur Verfügung.
Die Landwwte drängen aus wirtschaftlichen Gründen auf
Abnahme. Um den Bedarfs-Kommunalverbänden die
sofortige Abnahme zu erleichtern, sollen diejenigen von
ihnen, die in der Zeit vom 17. Mai bis zum 31. Mai d. Js.
die von ihnen bestellten Kartoffelmengen von den Überschuß-
Kommunalverbänden abnehmen,. einen Zuschlag von
S J'T den Zentner der durch die Vermittlung der
Reichsstelle gelieferten Menge als Reichözuichuß erhalten
Dieser Zuschuß ist zum Ausgleich für die Mühe des
Lagerns und der Behandlung und für die Gefahr des
Verderbens und des Schwundes, die bei sofortiger Ab¬
nahme zu Lasten des Bedarfs-Kommunalverbandes gehen
wurde, bestimmt. Bei dieseni weitgehenden Entgegen¬
kommen der Reichsfinanzverwaltnng wird darauf gerechnet,
oatz der größte Teil der von den Fehlbedarfsbezirken be¬
nötigten Kartoffeln nunmehr foiort abgenommen werdenwird.

Österreicb-iZngLrn.
X Auf eine Anfrage hin gab im ungarischen Abgeord-

netenhause Ministerpräsident Graf Tisza Erklärungen
über die Verhandlungen mit Italien . Graf Tisza sagte,
die bisherigen Zeitungsnieldungen seien nicht ganz zu¬
treffend gewesen, aber die österreichisch-ungarische Monarchie
habe in der Tat Anerbietungen über abzutretendes Ge¬
biet an Italien gemacht zum Zwecke enr Sicherung der
dauernden Neutralität Italiens . Zu diesem Schritte sind

wir fuhr der Redner fort, die wir für de auswärtige
Politik der Monarchie verantwortlich find, durch die Über¬
zeugung bewogen worden, daß die ständige Freundschaft
zwischen unserer Monarchie und Italien sowohl den
dauernden großen Ledensintereüen der Mottclnine wie den-
jenigen Italiens entspricht. Diese dauernden großen
Lebensinteressen erfordern es, daß wir. selbst um den
Prei« schwerer Opfer, die durch die Erschütterungen des
gegenwärtigen Krieges empvrgeworfenen Reibungsvnnkte
aus dem Wege des gemeinsanien guten freundschaftlichen
Verhältnisses zu räumen trachten müssen. Wir haben
dielen Weg betreten im vollen Bewußtsein der auf uns
lastenden großen Verantwortung, aber nicht zu tattischen
Zwecken, nicht zur Überwindung augenblicklicher Schwierig,
leiten «allgemeine lebhafte Zustimmung), sondern von der
Überz ugung durchdrungen, dadurch in Wahrheit den
ständigen Interessen unseres Vaterlandes und damit der
Monarchie zu dienen. Nach der Rede des Ministervräsj.
denten erklärte Graf Andrassy, daß er sowohl als das
ganze Abgeordnetenhaus und die Nation darin überein-
stimmen, daß wir, falls der Kampf unvermeidlich sei»
sollte, unsere! Pflicht männlich tun werden (allgemeine
Zustimmung!, jedoch wenn irgend möglich, unser Verhältnis
zu Italien inmger, freundlicher und aufrichtiger gestalten
wollen.

6roÜbrit »nnien.
X Die in ganz England noch immer andauernden

Deutschenvcrfolgungen durch den Pöbel und die halbe
Duldung durch die Behörden finden bei dem größten
Teil der englischen Presse schlecht verhehlte Anerkennung.
Jnunerhin schließen sich die Londoner „Daily News"
diesem würdelosen Verhalten nicht an. Die „Daily News"
schreiben, einer der unerfreulichsten Züge der Ausbrüche
von gesetzwidrigen Gewalttaten in der letzten Woche sei
die Haltung gewisser Polizeirichter gewesen, welche nur
ganz geringfügige Strafen verhängt oder Festgenommene
nur zu künftigem Wohlverhalten verpflichtet oder auch
ohne weiteres freigelassen und im allgemeinen getan
hätten, was möglich gewesen sei, um den Eindruck zu er¬
wecken, als waren die ihnen oorgeführten Personen sich
schlimmsten Falles eines ehrlichen Übereifers schuldig.
Ein Polizeirichter fei soweit gegangen, einem Aufrührer
zu sagen, daß er auf eine Provokation durch die Regierung
hin gehandelt hätte. Die Londoner Polizei hat allen
Deutschen, Österreichern und Ungarn befohlen, von 9 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens zu Hause zu bleiben. Die
Vnternierung wird fortgesetzt.

Portugal.
x Die revolutionäre Bewegung hat zu einem Attentat

auf de» soeben ernannten Ministerpräsidenten geführt.
Der Senator Joan Freitas verübte ein Revolverattentat
auf den Ministerpräsidenten Chagas, der sich auf der
Reise von Oporto nach Lissabon befand, um sein neues
Amt anzutreten. Chagas wurde schwer verwundet.
Freitas wurde sofort von den Gendarmen niedergeschlagen
und getötet. Chagas wurde nach Ltsiabon gebracht. Die
Unruhen in Lissabon erneuerten sich wieder.

Ein Manifest des RevolutionärenKomitees besagt,
daß Zivilpersonen, bei denen nach7 Uhr abends Waffen
gefunden werden, verhaftet werden. Truppen durchziehen
die Stadt und beschlagnahmen die von Zivilisten ge¬
tragenen Waffen. Die meuternden Matrosen sandten der
Regierung ein Ultimatum, in dem der Rücktritt der Re¬
gierung gefordert wurde. Die Marinekaserne wird von
Artillerie beschossen. Aus der Provinz ist eine Division
zur Unterstützung der Regierung unterwegs. Bis Montag
abend waren 67 Personen getötet und 250 verwundet.
In Santarem beträgt die Zahl der Opfer 70 Tote und
200 Verletzte.
Hus Jn-  und Hueland.

Wien, 18. Mai. Nach einer Verordnung de« Statt.
Halters von Niederösterreich dürfen Dienstag und Freitag
.eder Woche weder Fletsch noch Fleischspeisen verkauft«werden.

Hinweise und Ratschläge für Kriegerangehörige.
Die gute Hälfte aller Anfragen, die an das Zentral-

Nachiveisebnreau in Berlin NW7, Dorotheenstraße 48,
oder nach Dresden, Stuttgart und München gerichtet
werden, betrifft — wenn man von der Nachfrage nach
Verwundeten einma absieht— immer dasselbe Thema:
„Wo ist der und der geblieben, der in Verlustliste
Nr. soundso als „vermißt" gemeldet wurde?" Das
Zentral-Nachweisebureau wünscht nichts sehnlicher, als jede
dieser Fragen ganz erschöpfend beantworten zu können.
Bedauerlicherweise liegt dies außerhqlb seiner Macht:
denn als Grundlage für die vier deutschen
Nackiveisebureaus di neu ganz gleichmäßig die amt¬
lichen ^Gefi.ngenenlisien, die uns von den feind¬
lichen Staaten im Austausch gegen die unsrigen zugehen.
Sind d ese Listen lückenhaft, was bis vor kurzem noch
besonders bei den ruisifchen der Fall war, so muß es die
Austunjt ebenfalls sein. Liegen jedoch als Erläuterung
zu diesen fremden Gesangenenverzeichnissen noch Angaben
der Gefangenen sellpt vor, die von ihren Empfängern dem
Z. N. dankenswerterweise mitgeteilt wurden, so kann die
Auskunft schon in vielen Fällen alles bringen, was
gewünscht wurde. Deshalb sei hier gleich noch einmal
die Bitte ausgesprochen an alle, die irgendwelche Nach-
richten von deutschen Gefangenen in Feindesland erhalten:
„Schickt sie an das Zentral Nachweis bureaü in Berlin!"
Entweder im Origina , das unbedingt und unbeschädigt
zurückgegeben wird, oder in einer möglichst wörtlichen
Abschrisl, die freilich— z. B. bei russischen Aufschriften—
leicht an? einige Schwierigkeiten flogen kann.

AueZnschriitenl.n dasN.B. geben unter derBezeichnnng
„Heeressache!" portofrei. 'vor al.em euch die rosa Doppel-
posttarteil, sowie deren zweite Halste, die für die Antwort
beslinimt ist. Bliese, und wenn es noch io kurze sind,
verme de man bei Anfragen an das N. B. gänzlich. Sie
er«ordern unendlicha.ek Arbeit mehr a s die rosa Doppel¬

karten und können deshalb nur erheblich später veanr-
wortet werden, soll die Anfrage tn 2—3 Wochen
iviederholt werden, so verwende man dazu wieder eine
solche zartgesärbte Doppelkarte und wiederhole auf dieser
geivissen:aft alle Angaben, die man schon bei der ersten
Anfrage gemacht hatte. Das ist unerläßlich— und wird
trotzdem so sehr oft vergessen!

Zur Aufsuchung von„Vermißten" bzw. zur Vermitte-
- lung von Brief- usw. Sendungen an Gefangene im feind¬

lichen Auslande stehen verschiedene Hilfsauelten zu Gebote.
Die neuesten Angaben des Berliner Zentral-Nachweise-
bureaus enthalten darüber folgende, genau zu beachtende
Angaben:

Amtliche Auskunft über Deutsche, die in Kriegs¬
gefangenschaft geraten sind, erteilen in Deutschland: !. das
Zentral - Nachiveisebnreau des Kriegsministeriunls in
Berlin NW7, Dorotheenstraße 48 (die Nachweisebureaus
in München, Dresden und Stuttgart geben die betreffenden
Anfragen nach Berlin weiter), 2. das Zentral-Nacknveise-
bureau des Reichsmarineanits in Berlin W30, Matthäi-
kirchstraße9 (für alle Angehörigen der Flotte, ganz gleich,
aus welchem Bundesstaat sie stammen), 3. das Zentral-
Komitee der Deutschen Vereine oom Roten Kreuz «Ab¬
teilung: Gefangenenfürsorge), Berlin SW u , Abgeord¬
netenhaus.

Für Deutsche, die vermutlich in französische Kriegs¬
gefangenschaft gerieten, wendet man, sich an: Agence derenseignements pour prisonniers de gtierre in Genf
(Schweiz), Rue de l’Athenee3. Für Deutsche, von denen
bekannt ist, daß sie sich in französischer Kriegsgefangen¬
schaftbefinden, erteilen Auskunft: La croix rouge frangaise,
Commission de prisonniers de guerre, Bordeaux, 56 Quai
des Chartrons.

Weiter desgleichen für England : The Prisoners’ of
War Information Bureau, London WC., 49 WellingtonStreet.

Schließlich für Rußland : Societe de la Croix Rouge
russe, bureau central de renseignements sur les pri¬
sonniers de guerre, Petrograd sowie Rotes Kreuz, Agentur
für Kriegsgefangene, Kopenhagen, Christian IX-Gade 5.
Außerdem für Japan : Bureau of-Intelligence concerning
prisoners of War, Tokio. «Le!teres befördert sämtliche
Brief-, Geld-, Paket- und Frachtsendnngen an die in den
Gefangenen- und Konzentrationslagern Japans nnter-
aetnailen Deutschen völlig kosteiisrei. Über die Ver-

Malland, 18. Mai. Dem „Corriere Hella
ist in Tripolis infolge der seit den jünnft
zunehmenden Tätigkeit der Eingeborenenh»,
proklamiert worden.

Rom , 18. Mai . Nach ZeitiingSmeir »,„. M
von hier nach Tnrin abgercist . Viele iif
ihm übereinstimmenden Abgeordneten er,, -̂
Briefe , in denen sie sich mit den Gefühl"
einig erklären.

London , 18. Mai . Wie „Daily Rems

Unterieevoote angetuyrt. 2Ne Engrospreis«
70 Prozent gestiegen, die Detailpreise müßten
Vierte klriegstagung des Rj

(Originalbericht.) CR  Berlin
Die itaHemfcbe Gefahr.

Die heutige Reichstagssitzung, die vermutli»vor den Pfingstfeiertagen bleiben wird, • ■
20 Minuten, brachte aber in der kurzen Ep
überraschende politische Kundgebung— ein"''
über Italien. Die Kunde war schonR
Nachmittagsstundedurchgesickert, und so war das
besetzt. Der Kanzler erschien in grauer ®err
von fast allen Staatssekretären umgeben. §r
nachdem der Präsident das Haus nach den‘
batte und die Formalitäten erledigt waren, d

Rede des Reichskanzlers.
Meine Herren! Ihnen ist bekannt, daß

ziebungen zwischen Österreich-Ungarn und
letzten Monaten stark zugespitzt haben. Aus Bf
Rede des ungarischen Ministerpräsidea
Tisza werden Sie entnommen haben, daß
Kabinett in dem aufrichtigen Bestreben, fr,
Freundschaft  zwischen der Doppelmonarchje'
zu sichern und um den dauernden großen Le
beider Reiche Rechnung zu tragen, sich zu
Konzessionen auch territorialer Natur an Italien'
bat. Ich halte es für zweckmäßig. Ihnen diese
zu bezeichnen.

1. Der Teil von Tirol, der von Italic
ist, wird an Italien abgetreten. L

2. Ebenso das westliche Ufer des Jsonzo,
Bevölkerung rein italienisch ist und die Stad!

3. Triest soll zur freien Stadt gemacht
den italienischen Charakter der Stadt wa
Verwaltung und eine italienische Universität

4. Die italienische Souveränität überV
dazugehörige Interessensphäre soll anerkannt

5. Osterrejch-Ungarn erklärt seine polif
essiertheit hinsichtlich Albaniens.

6. Die nationalen Jntereffen der italien
angehörigen in Österreich-Ungarn werden
berücksichtigt.

7. Österreich-Ungarn erläßt eine Amnes
tärische und politische Verbrecher, die aus den
Gebieten stammen.

8. Wohlwollende Berücksichtigung der wei
Italiens über die Gesamtheit der das Abkoi»
Fragen wird zugesagt.

8. Österreich-Ungarn wird nach dem Abs
träges eine feierliche Erklärung über die M
geben.

10. Kominissionen zur Regelung der Gr
Abtretungen werden eingesetzt.

11. Nach Abschluß des Abkommens sollen)
der österreichisch-ungarischen Armee, die an)
tretenen Gebieten stammen, nicht mehr an'
teilnehmen. (Lebhaftes Hört! Hört!)

Ich kann, meine Herren, heute hinzufügen, imü
land, um die Verständigung zwischen seinen bei!
genossen zu fördern und zu festigen, dem römisch
gegenüber im Einverständnis mit dem Wiener die

volle Garantie für die loyale Ausführung
Anerbietungen

ausdrücklich übern-"imen bat. (Lebhaftes HÄ

sendungsbed'.ngungen selbst holt man sich am
kürzesten auf dem nächsten Postamt Rat.) jl

Wer an die oorbezeichneten Auskunftsstellen'
lande schreibt, nehme vor allem keine Postka'
«erden nichl beachtet! — und schreibe alles
möglichst kurz, klar und deutlich, ganz bei
Rainen, die genaueste Bezeichnung des Trup
der anscheinend Gefangene angehört bat, denÄ
Gefangennahme bzw. den Ort der Schlacht vk-l
oom Kriegsministeriumbekanntgegeben werde»
Als Briefpapier verwende knan nur große Bo§e»
Papiers, nur „ungefütterte" Umschläge und flL
deren Außenseite oben links: „GefangenensendE
solche Briefe geben portofrei. Briefmarken,,
oder eine Antwortpostkarte beizufügen, ist übe
die Antwort geht la doch wieder portofrei.

Sollte nun bei all den oben genannten
Stellen keine Auskunft zu kriegen sein, so
sich ivegen Vermißter aus Groß-Berlin an die
Kriegsgefangene Deutsche, Berlin W, 30, -
fctrase 11, aus dem Gebiet Norddeutickilano
Hamburgifchen Landesveretn vom Roten Krem,
für deutsche Kriegsgefangene, Hamburg,
Straße 75 Ul, aus dem Gebiet SüddeutsäimN«
Verein vom Roten Kreuz, Ausschuß für deuM
gefangene, Frankfurt a. M.. Kirchner Straße LD

Ebenso ist zu Nachforschungen nachher
ganz Deutschland bereit: das Bischöfliche Een»
Art. Auskunstsstelle Paderborn (Westfalen),
ohne  Ansehen der Religion des Gesuchten. ,

Irgendwelche Kosten entstehen bei kein»
gezählten Vermittelungsstellen. Vor «ewe
Vermittlern sei gewarnt!

Monalsschrill zur SelbstanferKgonfl**
Kinderkleidung und Kinderwäsdi*.

6 Gratis -Beilas *« -' .;Jede Num
«er unl- S
bogea. Winke für Mütter Für die Jugend. Kinderi

Reicheder Kinder. Praktische Hausfrau.^
BestellungenzumPreise von 25Pf.
proHeftdurchalle
BuchbandlungeD

uiidPosxanstalien
Heit .



,n und Deutschland haben hiermit einen
•f|Ä t der, wenn er zun, Ziele führt, nach meiner
„g gbw" '̂ g auf die Dauer nun der überwältigenden

drei Nationen gutgeheißen werden wird,
il dcr Ejt seinem Parlament steht das italienische

'i* rreien Entschließung, ob es die Erfüllung alter
&C*JÖffnungen im weitestenU nfange auf fried-

-!er-Verreichen, oder ob es das Land in den Krieg
MS- E die Bundesgenossen von gestern und
und« das Schwert ziel en will. (Lebhafte Be-

- "W, mag die Hoffnung nicht ganz aufgeben, daß
sf7 seg tzll.edens schwerer sein wird, als die des

Wie fick aber auch Italien entscheiden möge.

ries im Bereich der Möglichkeit liegende getan.
n>'!,?!,r>es-Verhältnls zu stützen, das im deutschen

BÄ rzel gefaßt hatte, und das den drei Reichen
festeÄ tcs gebracht hat. Wird der Bund von einem
u »riflen so werden wir in Gemeinschaft mit dem
r »c!Lrl!euen  Gefahren zuversichtlich und festen Mutes
au« -ssxu. (Stürmischer anhaltender Beifall und

eg"Ä Hause und auf den Tribünen.)
nl?» der Sitzung dauerte wie gesagt, nur wenige

,Die Rechnung für das Schutzgebiet Kiuutsitwu
c-Mr 1913 wird debattelos erledigt, der Gesetz-

° -uer die einschränkende Verfügung der Miets- und
-kerderungen einer Kommission überwiesen. Nächste

.^ ndestinunt. -
Lokales imd ProvmrieUes.

Merkblatt für den 20 . Mai.
„nufaan« 4°° I! Monduntergang 12" V.

-Untergang 7" !- Alondaufgang S°° V.
.«w Dichter Georg Rollenhagen gest. — 1631 Tilly erobert

— 1664 Architekt Andreas Schlüter geb. — 1764
Gottfried Schadow geb. — 1798 Stenograph Wilhelm

orf), — 1799 Schriftsteller Hanois de Balzac geb. —
L-ichlchtschreiber Georg Gottfried Gervinus geb. — 1806
" John Stuart Mill geb. — 1839 Philolog Iwan
«er geb. — 1896 Pianistin Klara Schumann gest. — 1919

pji Gottlieb Planck gest. *.
««'ttiienbelclichtumi. Es ist kaum mehr als ein halbes
hunöert her, seit das Petroleum als Beleuchtungsstosi
iLi uns eimubüroern begann und unsere heimischen

und Rüböllän-vchen oblöste. Die Vorteile, die
« Stoff bot, und die Geschicklichkeit, mit der er ver«
-wurde, haben seine Ausbreitung mächtig gefördert,
-wkiteslen Kreisen sogar das Bewußtsein dafür ver-

tmij es sich hier um ein Erzeugnis handelte, das wir
Wlande einführen müssen. So kam es, daß die
Wucke, andere tragbare Beleuchtungskörper in den“ Verbrauch einzuführen, ziemlich erfolglos
Htz so mehr, ats in immer höherem Maße auch die^ zugunsten des Petroleum sprach. Da hat uns

’tg nun etwas unsanft aufgerüttelt. Verdoppelung
ifachung des Preises, häufig genug überhaupt

uchkeit, Leuchtöl zu erhalten—das genügte, um
"festesten Gewohnheiten einen Stoß zu versetzen.
Fällen sind ja nun Gas und Elektrizität in den

n Platz eingerückt, aber gerade beim tragbaren
tiingskörper war dies doch nur selten möglich. Neben
riiusglühlicht hat diesen Platz eine Beleuchtungsart

nnmen, «gegen die lange ein gewisses und nicht
völlig unberechtigtes Mißtrauen bestand: das

lenlickt. Von dem ersteren ist nicht eben viel zu sagen:
Lickstist schön, dürfte im Preise der Petrwleumlampe
lick, gleich kommen, aber die Glühkörper leiden beim
und Hertragen: außerdem soll man. wenn möglich, den

Muskonsum nicht noch weiter vergrößern, denn wir
irnen unsere Kartoffeln besser zum Essen und Füttern ver¬
enden, Und io wird zweifellos die Karbidindustrie eine

je Erweiterung ihres Wirkungskreises erleben, beiläufig
"cki schon deshalb, weil auch noch andere wichtige Stoffe
1 ihm gewonnen werden. Man wird sich dieses neuen
-gesznges einer deutschen Industrie gewiß freuen dürfen.

diese Freude wäre noch größer, wenn es gelänge, einen
Ätigen Fehler, der den Lampen noch anhaftet, nämlich
n unangenehmen Geruch nach dem Auslöschen, zu be-
tinen. Fm Zimmerbeleuchtungbedeutet er eine arge

Beeinträchtigung.
öMelllmrg, 19. Mai . Herr Wilhelm Hölzemann , ein
orener Hachenburger (zuletzt in Bremen wohnhaft ),
für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde das

Kreuz 2.  Klasse erhalten unter gleichzeitiger Be-
rung zum Unteroffizier.

HNeuerungenbeiderNassauischenSpar-
se. Der Landesausschuß hat djp Sparkassenordnung
^issauischen Sparkasse in zwei Punkten abgeändert.

konnten Spareinlagen nur bis zum Höchstbetrage
10000 Mk. angenommen werden. Nunmehr können
Beträge darüber hinaus angelegt werden . Auch die

ge Bestimmung, daß ein Sparer nur ein einziges
seinen Namen lautendes Sparkassenbuch besitzen darf,
geändert. Wenn ein besonderer Grund vorliegt,
, auf Wunsch ein weiteres Buch ausgefertigt . Ein

dazu wird besonders daun vorliegen , wenn
eine Sparkassenbuch hinterlegt ist, und der Sparer

M kaufenden Verkehr ein zweites Buch haben möchte,
u>mn Kautionen mit Sparkassenbüchern gestellt

st>, oder wenn zu bestimmten Zwecken Gelder an-
elt werden sollen und dergl . mehr . Bisher haben

w  Sparer in solchen Fällen damit geholfen, daß
weiteren Sparkassenbücher auf den Namen von

Mmügliedern ausstellen ließen. Das hat aber
Unzuträglichkeiten, selbst zu Familienprozessen

' Dunstig kann dies vermieden werden.
18. Mai . Der Gefreite Adolf Giehl von hier,

lleuung vom Feld -Art .-Rgt . 27, wurde dieser
kern Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

.o.,J 7^rz erhielt auch der Pionier Wilhelm Hain
k mbach, Pionier-Rgt . 25, das Eiserne Kreuz.

17‘ Mai . linteroffizier Willi Behr , Sohn
^pezialkommissions -Sekretärs Behr von hier,

^ ^ ksihung des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet
. -- Ter Kriegsfreiwillige Gefreiter Alfred Graf

EinJ * Stöber v. I . in Flandern steht, hat
en Leistungen bei den letzten schweren
:»tttn erhalten,
im « cu Mai . Dem Flugzeugführer Offiziers --
JL * 2̂ eorg Seel von hier, ' Inhaber des Eiser-
iV 'ÄL e r Unb bet  heischen Tapferkeitsme-

"" „ ,as Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen.
' 17. Mai . Das älteste Mitglied der

preußischen Königsfamilie , die verwitwete Landgräfin
Anna von Hessen, geborene Prinzessin von Preußen , voll¬
endete heute das 79. Lebensjahr . Tie Landgräfin , die
eine Nichte Kaiser Wilhelms I . ist, beging diesen Tag
in voller Rüstigkeit im Kreise ihrer Familie.

Kurze Nachrichten.
Die Zahl der nassauiscbenVolksschullehrer, die vor dem Feinde

gefallen sind, beläuft sich heute bereits auf 61. — Im Hauptgüter¬
bahnhof in Frankfurt  a . Al. wurde der Arbeiter Fritz Kreuter
vom rollenden Wagen erdrückt und sofort getötet. — Bei der Ex¬
plosion eines Benzinmotors in der technischen Werkstätte von Kobe
in Marburg  wurden zwei Arbeiter derart schwer verletzt, daß
sie unverzüglich der Universitätsklinik zugefllhrt werden mußten. —
Einen wohlverdienten Denkzettel erhielt ein nocb nicht 18-jähriger
Postanshelfer in E ö l n. Er hat insgesamt 200 bis 250 Feldpost¬
briefe unterschlagen, sie geöffnet und sich das darin befindliche Geld
«»geeignet. Das Gericht verurteilte ihn zu drei Jahren Gefängnis.

P*ab und fern.
e>Eine deutsche Fabrik in Frankreich angezündet.

In der unter Zwangsverwallung stehenden Automobil»
-reifen-Fabrik Continental (Stammhaus Hannover) in
Clichy brach ein heftiger Brand aus, der schnell großen
Umfang annahm. Die Pariser Feuerwehr wurde zur
Hilfeleistung herbeigerufen. Der Schaden beträgt etwa
eine Million Frank. Man glaubt, daß Brandstiftung vor¬
liegt. — Das ist bei den in diesem Kriege so bekannt-
gewordenen französischen Auffassungen des Krieges sehr
wahrscheinlich.

© Roter Stern . Die Schweizer Tierschutzvereine beab¬
sichtigen die Schaffung eines sogenannten Internationalen
Roten Sternes, der dieselbe Aufgabe für die im Kriege
verwundeten oder erkraniten Tiere haben soll wie das
Rote Kreuz für die Menschen. In einer am 24.  Juli in
Genf zusammentretenden Internationalen Konferenz wird
beantragt werden, der Schweizer Bundesrat möchte ersucht
werden, die Gründung durch internationale Vereinbarungen
in die Hand zu nehmen.

r~
O Professor Hermann Knackfuh gestorben. I « Taste!

starb im 66. Lebensjahre der Professor an der dortige»
Königlichen Kunstakademie Hermann Knackfuß. Er hatte
sich seine Krankheit als Kompagniesührer im Gefangenen»
lager Niederzwehren zugezogen. Er hat eine Reihe der
Historienbilder gemalt. Am bekanntesten wohl wurde seine
Zeichnung nach den Entwürfen Kaiser Wilhelms .Völker
Europas, wahret Eure heiligsten Güter". Er hat auch
eine populäre Sammlung von Künstlermonographien her- t
ausgegeben und darin das Leben der größten Maler und '
ihre Kunst beschrieben.

O Brieflicher Unterricht für KriegsbeschädigtÂ DnS
Zentralkomitee vom Roten Kreuz hat bei seinen Be-
strebungen, eine zweckmäßige Beschäftigung der Kriegs¬
beschädigten in den Lazaretten zu fördern, eine Zentral»
stelle für kostenlosen brieflichen Unterricht in Deutsch. Schön»
schreiben, Kurzschrift,Rechnen,Geschichte, VerwaltungSknnde
und Erdkunde in Kiel, Gerhardstraße 49. errichtet. Dtejer
schriftliche Unterricht hat den großen Vorzug, daß keu,
Lehrerwechsel oder Systemwechsel stattzuftnden braucht,
wenn der Beschäftigte seinen Aufenthaltsort verändert. Die
Zeistralstelle ist gern bereit, diesen unentgeitlichen Unter-
riuft auch solchen Kriegsbeschädigten erteilen zu lassen, die
schon aus der Lazarettbehandlung entlassen sind. Un-
nieldungen bei der Kieler Zentralstelle.

O Explosion einer Granate . In Berlin ereignete sich
»in furchtbares Unglück. Ingenieur Adolf Rose, der in
Lotzen als Banfübrer geweilt hatte, zeigte seiner Frau
und mehreren Bekannten die Konstruktion einer klein-
kaiibrigen Granate, die er vom Kriegsschauplatz mit¬
gebracht hatte. Das Geschoß explodierte plötzlich, tötete
den Jilgenieur und verletzte seine Frau, deren Schwester
und den Arzt Dr. Wittauer lebensgefährlich.
Kleine ^ Lges- OKroniK.

Berlin, 18. Mai. Der 17jährige Lehrling Kurt
Vogel  aus Dresden, der seine Mutter ermordet  und
beraubt hatte, wurde auf dem Bahnhof Friedrichstrabe ver»
hasiet. Er gestand seine Tat gleichmütig ein.

Barme», 18. Mai. Die Strafkammer lehnte die Zahlung
einer geldlichen Entschädigung an die freigesprockene
Frau Hamm  für die verbüßte sechsjährige Zuchthausstrafe
ab. da ihre Unschuld nicht durch die Bei Handlung nach»
Lewiesen sei. _ _̂

Lupinen.
Bekanntlich sind Lupinen im rohen Zustande ryrer

Bitterkeit halber zunächst für alle Tiere ein wenig schmack-
hastes Futter. Am ehesten gewöhnen sich noch die Schafe
an ihre Aufnahme, und'  auch dar Pferd überwindet den
Widerwillen noch möglichst schnell, dagegen sind Rinder,
und namentlich Schweine nur allmählich dazu zu bringen,
die Körner zu fressen und selbst wenn sie sich an das
Lupinenfutter gewöhnt haben, ist die Menge, welche
Pferde, Rinder und Schweine ausnehmen, niemals groß.

In kleinen Mengen verfüttert, sind dir Lupinen durch¬
aus gedeihlich und stehen in ihrer kräftigenden Wirkung
mit Bohnen, Erbsen und Wicken auf gleicher Stufe. Be¬
sonders tritt diese hervor bei Schafen, welche an Fäule,
Bleichsucht usw. leiden. Bei Fütterung größerer Mengen
Lupinen treten jedoch leicht allerlei Nachteile für die
Gesundheit auf. Sollen größere Lupinenmengen verfüttert
tverden, so ist es erforderlich, die Lupinenkörner zu ent-
bittern. Das einfachste Lupinenentbitterungsverfahren ist
das Löhnertsche. Nach Holdefleiß und Loges sollen die
Verluste dabei am niedrigsten sein. Die Lupinen werden
in kochendes Wasser so eingeschüttet, daß das Sieden nicht
unterbrochen wird. Das kochen soll 2 Stunden dauern.
Hiernach werden die Lupinen in große Futterkörbe oder
dergleichen geschüttet und dann in fließendes Wasser so
gestellt, daß eine größere und reichliche Ausspülung statt-
finüet, was etwa 6 bis 8 Stunden dauert. Die Arbeit
ist fertig, wenn die Lupinen nicht mehr bitter schmecken.
Je kürzere Zeit gekocht wird (aber nicht unter 1 Stunde),
desto länger muß gespült werden, desto geringer sind aber
auch die Verluste.

Hat man kein fließendes Wasser, aber genügend starke
Wasserleitung, die von einem höher liegenden Orte selbst¬
tätig gespeist wird, Z kann man sich dadurch helfen, daß
die Lupinen in ein Gefäß geschüttet werden, das über dem
eigentlichen Boden einen zweiten hat, welcher durchlöchert
ist. In den Zwischenraum, der ungefähr auf 6 Zentimeter

zu bemessen ist, wird das Wasser eingeleitet und vor
uuteii so lange gespült, bis die Lupinen den bitteren
Geichmack verloren haben. Die ersten 200 Liter des ab-
fließenden Wassers sind aufzufangen und auf den Kompost
oder rn die Jauchegrube zu schütten, es hat einen gewisserDünger.rert.

Ei » selbsttätiger Stallöffner,
den O. Barth im „Lehrmeister" beschreibt, dürfte den

ohne fremdeH.iie
einrichtbar zu sein.
Die Falltür be¬
steht aus einem
oben in Schar¬
nieren befestigten
Brettchen, welches
mit Hilfe eines
über zrvei Rollen
lausenden Bind¬
fadens durch ein

Gegengewicht
hochgeklappt wer¬
den kann, sobald
der Zapfen boch-
gehoben wird,
welcher es an dem
Wiegebrett fest¬
hält. Das Wiege»
brett wippt über

. einemkleinenBock.
Treten die Hühner
auf dessen hinteres
nach dem Inneren
des Stalles ver¬
laufenden Ende,
so hebt sich das
Brett. Dann
schnappt der aus
Eisenblech gefer-
aus und die Tür

klappt auf. Um die Hühner rechtzeitig zum Betreten der
Klappbrücke zu bewegen, ist in das Türchen eine kleine
Scheibe aus, Glas eingelassen. Mau kann dazu eine al e
abgewaschenePhotographieplatte benutzen, die überall
umsonst zu haben ist.

Rindvieh auf der Eisenbahn.
Wer öfter Rindvieh mit der Eisenbahn bekommt oder

verschickt, wird wissen, daß diese Tiere längere Fahrten
durchaus nicht so gut überstehen, wie wohl mancher glaubt.
Die eigentliche Eisenbahnkrankheit befällt ausschließlich
Kühe, die in hochträchtigem Zustande mehr als 24 Stunden
auf der Bahn befördert werden. Weidekühe unterliegen
ihr eher als Stallkühe. Die heiße Jahreszeit begünstigt
die Krankheit. Meistens tritt sie auf beim Eintreffenk 3
Transportes am Bestimmungsorte, manchmal schon im
Bahnwagen. Die Erscheinungen sind ähnlich denen de>
K'albeflebers(Lähmung der Nachhand). Auch das Heilmittel
ist gleich: es besteht im Einpumpen von Luft in daL Euter.
Aber auch das nicht trächtige Vieh, z. B. das Schlachtvieh,
wird dunch längeren Eisenbahntransport, abgesehen von
dem erheblichen Gewichtsverlust, mitgenommen. Um nun
den ungünstigen Einfluß längerer Eisenbahntransporte auf
das Befinden der Tiere, besonders bei Ausstellungen,
auszuschalten, traf die Leitung der Pariser Mastvieh-
aussiellungeu die Einrichtung, daß die Tiere bereits
3 Tage vor der Schau in ihrem Stande in der Ausstellung
aufzustellen sind. Sie können sich dann von der Reise
genügend erholen. Wie nachteilig diese unter Umstünden
das Gewicht beeinflussen kann, zeigt folgendes: Tiere, Lie
lange unterwegs gewesen, aber 24 Stunden vor dem
Wiegen ausgeruht hatten und ordentlich gefüttert waren,
batten an Gewicht verloren: alte Ochsen 2,3 Prozent,
2 und 2Vriährige Ochsen2.8 Prozent, alte Kühe 1,74 Prozent.

Marktberichte.
Herbvrn (Dill), 17. Mai. Auf dem heute abgehaltenen5.

diesjährigen Markt waren anfgetrieben 74 Stück Rindvieh und
438 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh und zwar Ochsen
1. Qual . 00—00 M., 2. Qual . 00—00 M., Kühe und Rinder 1.
Qual . 00—00 M., 2. 00—00 M., per50 Kilo Schlachtgewicht. Auf
dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 55 bis 85 Mk., Läufer 90—
120 Mk. und Einlegeschweine125—000 Mk. das Paar.

Wiesbaden , 17. Mai. Viehhof-Marktbericht. Amtliche No¬
tierung. Es,waren aufgetrieben : 42 Ochsen, 21 Bullen, 232 Kühe
und Färsen, 629 Kälber, 28 Schafe, 386 Schweine. Preis per
50 Kilo Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 120—130, 2. 115—120 Mk.
Bullen 1. Qual . 110—115, 2. 00—00. Färsen und Kühe 1, Qual . 120
-125 , 2. 110- 115, Kälber 1. Qual . 80—133, 2. 125—128, 3. 112 bis
117 Mk. Schafe (Mastlämmer ) 00—00 Mk. Schweine bis zu 100 Kq.
Lebendgewicht 138—140, unter 100 Kg. Lebendgewicht132—135 Mk.

Frankfurt a. M ., 17. Mai. Viehhof-Marktbericht. Auf¬
trieb : 1586 Rinder , 179 Ochsen, 67 Bullen, 1340 Kühe, 538 Kälber,
30 Schafe und Hämmel, 1931 Schweine. Preis pro Zentner Lebend¬
gewicht [bie Preise für Schlachtgewicht sind in Klammern bei¬
gesetzt] : Ochsen, vollfleischige, ausgem'ästete, höchsten Schlachtwertes
4—7 Jahre alt 65 bis 74 [ISO bis 135], die noch nicht gezogen haben
ungejochte 06 bis 00 [00 bis 00], junge fleischige nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 60 bis 64 [120 bis 125], mäßig genährte junge,
gut genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00], Bullen, vollfleischige,
ausgewachsenehöchsten Schlachtwertes 50 bis 65 [110 bis 115], voll-
fleischige, jüngere 55 bis 59 [105 bis 110]. Färsen und Kübe, voll-
fleischige, ausgemästete Färsen, höchsten Schlachtwertes 61 bis 66
[110 bis 120], vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-
wertes bis zu 7 Jahren 58 bis 65 [110 bis 120], wenig gut ent¬
wickelte Färsen 55 bis 60 [106 bis 110], ältere ausgemästete Kühe
55 bis 60 ]106 bis 110], mäßig genährte Kühe und Färsen 44 bis 50
[88 bis 100], gering genährte Kühe und Färsen 34 bis 40 [77 bis 86].
Kälber, feinste Mastkälber 80 bis 82 [133 bis 137], mittlere Mast-
und beste Saugkälber 78 bis 80 [132 bis 133], geringere Mast - und
gute Saugkälber 71 bis 76 [119 bis 128], geringere Saugkälber 00 bis
00 [000 bis 000]. Schafe, Mastlämmer und jüngere Masthämmel.
5b bis 00 [108 bis 120]. Schweine, vollfleischige bis zu 100 Kg.
Lebendgewicht 110 bis 113 [142 bis 146], oollfleischige über 100 Kg.
Lebendgewicht 110 bis 118 [142 bis 146], fleischige unter 100 Kg.
Lebendgewicht 100 bis 110 [130 bis 140],

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Donnerstag den 20. Mai.
Ganz allmählig abnehmende Bewölkung , höchstens

noch vereinzelt leichte Regenfälle , kühler.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
kdeoflor HirAblbtl in Hachenburg.

Vorzug haben, ganz besonders leicht
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Am Freitag , den 21. d . Mts ., wird aus den städ¬
tischen Lagerbeständen von vorm . 8—1 Uhr Fett , Dörr¬
fleisch, Schinken und Speck verkauft zu folgenden Preisen:

1. Fett das Pfund 1,05 M.
2 . Dörrfleisch „ ,, MO „
3 . Speck « « "
4 . Schinken „ „ i -oo „

Hachenburg, den 18. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Die BrotKarten-Ausgabe
für die Zeit vom 24 . Mai bis einschl. 20. Juni findet
nicht am Montag , den 24., sondern am Samstag , de«
82 . d. Mts . in ium Morgenstunden von 9 bis 1 Uhr
auf dem hiesigen Bürgermeisteramt statt.

Hachenburg, den 18. Mai 1915.Der Bürgermeister:
Steinhaus.

Unter Kontrolle des bakteriologischen Instituts in
Bonn -Poppelsdorf liefere ich:
Vollmilch in Flaschen 1 Ltr. 22 Pf.
Entrahmte siitze Milch (Magermilch) 1 „ 16 „
Buttermilch (ärztlich empfohlen) 1 20 ..
Sühen Rahm I» » ^ "

K. Schneider
Domäne Hof Kleeberg.

Heute während dem Markt
in unterer Ccbcnsmimi-flbUHuna

Kopfsalat

Spinat

Große Gurken

Stück U Pfg.

Billige Gemüse
6
6

38 Pfg.
Pfund U Pfg.

Stück

Mombacher
Spargel Pfund5» und

28
Pfg.

Alle Papiere für Schreibmaschinen liefert die
»rreberrl sei ..krrsblrr vom lllesterwalck" ln bacbendura.

Für die städtische Schwimm - und Badeanst
ür die Sommermonate ein SckNvimmeiste , .

Bewerber wollen sich unter Angabe der Gehalt
bis spätestens 22. d. Mts . schriftlich melden. |

Hncheulnirg. den 14. Mai 1915.2)ct?Bürger̂ .
_ _ ®le 'nt>ou3

Meiner werten Kundschaft zur gefl. KenntnisVJW ma Uv« . .v rrr (r „• • - -. »Wim«
enorme Vorteile  m allen Artckeln bi ete'
Einkäufe ermöglichen mir , noch zu alten
verkaufen. Eine besonders große Auswahl
Preisen finden Sie in ‘
Zigarren, Zigaretten, Tab,
U  sowie

Stöden, Sdirmen, Pleilen und Zigarrco,
»keldpostpakete mache ich auf Wunsch in jebetj
” V rung unb Preis versandfertig . “

Hachenburger Zigarrenimporih,
Heinr . Orthey , Ha,

Firnitz
Farben

Lacke
Pinsel

zu haben bei
flau Dasbach, Hachenburg.

wiedaI

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme an dem Ver¬

luste unseres für das Vaterland gefallenen,
nun in Gott ruhenden , unvergeßlichen Soh¬
nes , Bruders , Schwagers und Onkels

Joses Sax
sowie für die gestifteten hl. Messen sprechen
wir unfern tiefgefühlten Dank aus.

Besonders danken wir dem Turnverem
Hachenburg für den ehrenden Nachruf.

Hachenburg, den 19. Mai 1915.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Joses Sax.

Stacheldraht
offerieren so lange Vorrat reicht

per Rolle 25 Kilogr. zu H . 8,0«

C. von Saint George
Hachenburg.

Wir haben jetzt
Thomasschlach

Katnil , Kali
Knock,enmelfl

Superpho
ferner in KokocPalmk

und Leinki
la.Saat-

Anch in H>
(schwedische), Cei
sonstigen Ba
lien ist wieder
lich vorrätig.

Fernsprecher
Amt Attenkirchen

Rlle Sdiirmre
schnell und BiQi

Heinr . Ortbev.

Extra billiges Angebot für die Plingsttage!
II

Um . einer werten Kund« N der,| PW * * - ^

m neu 8“ 6t w es 3hr elgaler  p ortel|. wenn 5ie lolcfies in reidilufiem mafce ausnuUen. : 1

Dameu-Bluseu .und >aib,->. ,chm,-
Battist , Voile , Mouseline und Kattun

0.95 1.25 1.75 2.10 2.85 3.1« 3.85 bis 15 M
Kostüm-Röcke blau, schwarz und karriert, sauber verarbeitet

2.85 3.75 4.25 5.00 «.75 8.00 bis 18 M
Jucken-Kleider in F°i!°ns und
Kinder-Kleidcr in Mouseline . Kattun und Leinen , pracht¬

volle Macharten und in jeder Größe : von 1—12 Jahren passend
0.95 1.25 1.00 2.30 3.75 4.60 6.10 bis 15 M
Meiste Kinder-Kleider in Voile,Battist und Stickerei-

stoffen^ wunderschöne Verarbeitung und guten Festons sowie
Einsätzen , für das Aller von 1—12 Jahren paffend

«.«5 1.15 1.85 2.25 3 4.25 5.75 6 bis 15 M
Russenkittel >»m,. undI°«ig° m», 85 P>«bis5 M.
Weifre und farbige Wasch-Röcke -ch.. Qua-

litäten , sch>ne neue Sachen , auch in Lüster , Satin und Morree
von 2 . 25 3 . 10 4 M . bis zu den elegantesten

Farbige und sdnaarze Schurzen für Damen und Kindermallen
Meitze KinderschÜrzeN mit guten Festons und Ein¬

sätzen. prachtvolle Verarbeitung und Muster , in jeder Große0.75 0.95 1.15 1.75 2.10 2.75 « 5
Knaben -Waschblusen große Auswahl, waschechte Qua¬

litäten und schöne Verarbeitung , für das Alter von 2—12 Jahren
9.75 0.95 1.19 1.45 1.90 2.25 2.50 bis4

Ä)nsch-21nzüge moderne gute Sachen in jeder Größe und Preü
Blaue Kinder-Waschhosen waschechte Stoffe in jederr
Kinder-Waschkittelanzüge für das Alter von2- 4 Ich

paffend , prachtvolle Fassons und gute Qualitäten in jeder Preislage

grobe Auswahl
in Söckchen

und Strümpfen

Spitzen-8"
«ariunr«

und Bt#

Sämtliche ferfllings■UläTcbe
Wagendecken, Kissen

Jäckchen, Mäntelchen, Schuhe
von & *3  O . xvr n a» . , in großer Auswahl

Zerren- Burschen- und Knaben-Anzüge von den einfachsten bis zu den feinstenm W in Kattun,Mn,Isufelln,Battilt,Dolle, Freite und allen modernen Mft-und Uollllollen inr Kleider und Bl
Reelle, gute B-dtenu»«. Bestch.i»«..« -hu- Kaufzwang.

Strohhüte, Südwester und Mützen
für Herren und Kinder

IHM sehr billig und preiswert.

iöi | Kaufhaus bouis Friedemann:: Hachenburg.
Rabatt
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